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Einleitung 

Versicherungsmakler ist gemäß § 59 Abs. 3 Satz 1 VVG, wer ge-
werbsmäßig für den Auftraggeber die Vermittlung oder den Ab-
schluss von Versicherungsverträgen übernimmt, ohne von einem 
Versicherer oder Versicherungsvertreter damit betraut zu sein. Mit 
dieser Definition weist das VVG dem Versicherungsmakler, der als 
Versicherungsvermittler naturgemäß zwischen den beiden Parteien 
des Versicherungsvertrags agiert, eine Tätigkeit für den Versiche-
rungsnehmer zu. Diese gesetzliche Zuweisung mag für sich be-
trachtet zwar eindeutig sein. Allerdings erzeugt sie einen konflikt-
trächtigen Problemkreis, der in der Rechtsposition des Versiche-
rungsmaklers zwischen den beiden Parteien des Versicherungsver-
trags begründet liegt: Darf der Versicherungsmakler neben seiner 
Tätigkeit für den Versicherungsnehmer auch bestimmte Aufgaben 
vom Versicherer übernehmen? Diese Frage ist der Ausgangspunkt 
der nachfolgenden Untersuchung, die sich auf das Prämieninkasso 
und die Schadensregulierung konzentriert. 

Sowohl das Prämieninkasso als auch die Schadensregulierung sind 
elementarer Bestandteil der täglichen Praxis der Versicherer. Beide 
Aufgaben werden aber teilweise nicht von den Versicherern selbst, 
sondern unter anderem von Versicherungsmaklern durchgeführt. 
Ob bzw. inwieweit dies rechtlich zulässig ist, wurde bisher nicht ein-
gehend beleuchtet und ist daher Gegenstand dieser dreiteiligen Ar-
beit. Mit dem ersten Teil werden die Grundlagen des Prämieninkas-
sos und der Schadensregulierung durch den Versicherungsmakler 
aus einer rechtspraktischen Perspektive nachvollzogen. Insoweit 
wird auch ein kurzer Blick auf die historische Entwicklung gerichtet. 
Im zweiten Teil folgt die Untersuchung der zivilrechtlichen Zulässig-
keit, die wiederum eine eingehende Analyse und Bewertung der 
Rechtsstellung des Versicherungsmaklers einschließt. Der dritte Teil 
ist der versicherungsaufsichtsrechtlichen Seite der Thematik vorbe-
halten. Konkret wird die Frage behandelt, ob das Prämieninkasso 
bzw. die Schadensregulierung durch den Versicherungsmakler mit 
den aufsichtsrechtlichen Anforderungen an Ausgliederungen ver-
einbar sind. 
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1. Teil: Übertragung des Prämieninkassos und der
Schadensregulierung in der Rechtspraxis 

A. Prämieninkasso und Schadensregulierung als
originäre Aufgaben des Versicherers

§ 1 Satz 2 VVG regelt die versicherungsvertragliche Pflicht des Ver-
sicherungsnehmers, die vereinbarte Prämie an den Versicherer zu
zahlen. Daraus folgt spiegelbildlich der rechtliche Anspruch des
Versicherers auf die Prämie. Als logische Voraussetzung für die Re-
alisierung dieses Anspruchs kommt dem Versicherer daher die Auf-
gabe zu, die geschuldeten Prämien entgegenzunehmen bzw. im
Lastschriftverkehr einzuziehen, mit anderen Worten, das Prämien-
inkasso durchzuführen. Das Prämieninkasso zählt somit zum origi-
nären Aufgabenbereich des Versicherers.1 Dass dies ebenso für die
Schadensregulierung gilt, kann wiederum § 1 VVG entnommen
werden. Gemäß § 1 Satz 1 VVG hat der Versicherer bei Eintritt des
Versicherungsfalls die vereinbarte Leistung zu erbringen. In den
Fällen der Schadensversicherung äußert sich diese Leistungspflicht
darin, dass der Versicherer den vom Versicherungsvertrag gedeck-
ten Schaden ersetzen muss.2 Hier ist die Schadensregulierung –
verstanden als Prozess, der die Prüfung eines geltend gemachten
Schadens, die Entscheidung über die Leistungspflicht und ggf. die
sich anschließende tatsächliche Leistung umfasst3 – die praktische
Konsequenz der versicherungsvertraglichen Leistungspflicht des
Versicherers.

1 Freund, VersR 2014, 1289 (1293); Seitz, VersR 2015, 417 (421); Zinnert, S. 622 („typische 
Versicherertätigkeit“). 

2 Lorenz, in: Versicherungsrechts-Handbuch, § 1 Rn. 83; Pohlmann, in: Looschelders/Pohlmann, 
§ 1 Rn. 41.

3 Vgl. Gabler Versicherungslexikon, S. 587.
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B. Übertragung auf den Versicherungsmakler

In der Praxis nehmen die Versicherer die Prämien ganz überwie-
gend selbst entgegen bzw. ziehen sie ein.4 Ebenso regulieren die 
Versicherer grundsätzlich selbst die bei ihnen versicherten Schä-
den. Dennoch kommt es vor, dass Versicherer diese Tätigkeiten in 
gewissen Grenzen auf die Vermittlerebene übertragen. In der fol-
genden näheren Betrachtung steht die Situation der Versiche-
rungsmakler im Mittelpunkt. Allerdings wird abschließend auch kurz 
diejenige der Versicherungsvertreter beleuchtet. 

I. Historische Aspekte5

Der Berufsstand des Versicherungsmaklers entwickelte sich in 
Deutschland maßgeblich über das Seeversicherungsgeschäft, das 
in der Hansestadt Hamburg im 17. Jahrhundert seinen Ursprung 
und über lange Zeit seinen Schwerpunkt hatte.6 Dort, konkret in der 
„Assecuranz- und Haverey-Ordnung“ der Freien und Hansestadt 
Hamburg von 1731 (AHO), lässt sich auch die erste gesetzliche 
Regelung speziell für den Versicherungsmakler nachweisen.7 Titel 
XXIII der AHO „Von Mäcklern und der Prämie“ enthielt in neun Arti-
keln das Versicherungsmaklerrecht. Insbesondere regelten die 
Art. 7–9 AHO das Recht der Prämienzahlung. Sie sind ein deutli-
cher Beleg für die zum damaligen Zeitpunkt gängige Praxis, dass 
bei Einschaltung eines Versicherungsmaklers die Prämie über ihn 
an den Versicherer (in der AHO Assecuradeur genannt) geleistet 
wurde8. Hintergrund dafür waren die Besonderheiten des Seeversi-
cherungsgeschäfts, in dem der Versicherer oft nur mit dem Makler 
in direktem Kontakt stand.9 Aus Titel XXIII Art. 8 der AHO folgt, dass 

4 Reiff, in: Langheid/Wandt, § 69 Rn. 40. 
5 Eingehend zur Historie des Versicherungsmaklers in Deutschland z. B. Pfeiffer, S. 3 ff.; speziell 

zur rechtshistorischen Entwicklung P. Koch, in: FS Schirmer, S. 279 ff. 
6 P. Koch, VersR 2014, 916 (917); Pfeiffer, S. 6 f.
7 Dreyer, S. 197, 326 ff.; P. Koch, VersR 2014, 916 (917); ders., in: FS Schirmer, S. 279 (280),

Pfeiffer, S. 9.
8 Waldstein, S. 66 f.
9 Pfeiffer, S. 43; eingehender Waldstein, S. 65 f.
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der „in laufender Rechnung“10 mit dem Versicherungsmakler ste-
hende Versicherer sich wegen der Prämie ausschließlich an erste-
ren halten musste. Nur im Falle der Insolvenz des Versicherungs-
maklers war ein Durchgriff auf den Versicherungsnehmer zulässig, 
wenn dieser seine Prämie noch nicht an den Makler geleistet hat-
te.11 Stand daher – und dies war der Regelfall – der Versicherer mit 
dem Versicherungsmakler in laufender Rechnung, kam der Prä-
mienzahlung des Versicherungsnehmers an den Versicherungs-
makler aufgrund der genannten Regelung befreiende Wirkung zu.12 
Gerade dies ist in heutiger Zeit eine wesentliche rechtliche Folge 
der Prämienzahlung an einen mit Inkassovollmacht ausgestatteten 
Versicherungsmakler.13 Anders als in heutiger Zeit war die Durch-
griffsmöglichkeit auf den Versicherungsnehmer jedoch unter den 
Voraussetzungen des Art. 8 AHO schon gesetzlich allein auf die In-
solvenz des Versicherungsmaklers beschränkt. Diese Ausgestal-
tung kam praktisch einer Situation nahe, in welcher der Versiche-
rungsmakler der eigentliche Prämienschuldner war.14 Im Gegensatz 
beispielswise zum englischen Recht war vom rechtlichen Grundsatz 
her dennoch der Versicherungsnehmer der Prämienschuldner und 
der Versicherungsmakler nur Inkassomandatar des Versicherers.15 
Weil aufgrund der AHO die Versicherer nach Prämieneingang beim 
Versicherungsmakler dessen Insolvenzrisiko tragen mussten und es 
teilweise zu Unregelmäßigkeiten bei der Prämienabwicklung kam, 
begannen einige Versicherer, auf Prämienzahlung bei Vertrags-
schluss, d.h. ohne die übliche Kreditierung, zu bestehen. Das hatte 
letztlich zur Folge, dass die betroffenen Makler sich aus der Prä-
mienabwicklung zurückzogen und die Versicherungsnehmer auffor-
derten, direkt an den Versicherer zu leisten.16 So wurde auch prak-
tisch der Versicherungsnehmer vielfach wieder als Prämienschuld-
ner behandelt.17 Die Hamburger Rechtsentwicklung spiegelte diese 

10

11

12

13

14

15

16

17

So Dreyer, S. 197. 
Waldstein, S. 67; vgl. zudem Dreyer, S. 197 und P. Koch, in: FS Schirmer, S. 279 (280), die je-
doch beide nicht die Voraussetzung der Insolvenz des Versicherungsmaklers erwähnen. 
Waldstein, S. 67 f. 
Siehe S. . 
Waldstein, S. 67 f. 
Kiesselbach, S. 152; Pfeiffer, S. 43; Waldstein, S. 67, 73 ff. 
Kiesselbach, S. 152 f.; Waldstein, S. 68. 
Waldstein, S. 68. 
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Entwicklung wider: In den Bestimmungen der Maklerverordnungen 
von 1792, 1816, 1817 sowie 1824 zu den „Assecuranz-Prämien“ ist 
jeweils explizit festgeschrieben, dass ohne abweichende Vereinba-
rung der Makler nicht als Prämienschuldner anzusehen ist.18 

Der Blick auf das Allgemeine Landrecht für die preußischen Staaten 
von 1794 (ALR), dort die §§ 2112, 2113 im II. Teil 8. Titel, zeigt, dass 
auch im deutschen Raum außerhalb Hamburgs die Prämienzahlung 
durchaus über den Versicherungsmakler erfolgte. § 2112 im II. Teil 
8. Titel des ALR besagt, dass der Versicherungsmakler für die Prä-
mie haftet, wenn er sie erhalten hat. Daraus lässt sich wiederum die
befreiende Wirkung der Prämienzahlung an den Versicherungsmak-
ler ableiten. Überraschend ist diese Parallele zum Hamburger Recht
allerdings nicht. Denn die versicherungsrechtlichen Regelungen des
ALR lassen sich auf die der AHO zurückführen.19 Ersteres stand al-
so auch bezüglich der Regelungen zum Versicherungsmakler in der
Tradition des frühen Hamburger Rechts.

Erst im 20. Jahrhundert, vor allem in der Zeit nach dem ersten Welt-
krieg, kam es zu einer starken Erweiterung des Tätigkeitsfelds der 
Versicherungsmakler auf die sonstigen Versicherungsarten. 20  Die 
aus dem Seeversicherungsgeschäft bekannte Praxis, dass die 
Prämienzahlung über den Versicherungsmakler an den Versicherer 
erfolgte, wurde zwar übernommen.21 Allerdings blieb es von Beginn 
an eine Ausnahme, dass der Versicherungsmakler als Inkassobe-
vollmächtigter des Versicherers die Prämienzahlung mit befreiender 
Wirkung entgegennehmen konnte.22 

War der Versicherungsmakler in das Versicherungsverhältnis einge-
schaltet, so war er von jeher maßgeblich auch an der Schadensre-
gulierung in unterstützender Funktion beteiligt. Dies lässt sich bei-
spielsweise einigen Mitwirkungspflichten des Versicherungsmaklers 
in der AHO entnehmen.23 Wann indes die eigenständige Schadens-

18 Beukemann, S. 135, 148, 160, 172; Matusche, S. 7. 
19 P. Koch, in: FS Schirmer, S. 279 (281).
20 Pfeiffer, S. 16 ff.
21 Pfeiffer, S. 43.
22 Möller, S. 108; Pfeiffer, S. 43 f.; Waldstein, S. 70 f.
23 Z. B. Titel XVI Art. 1 sowie Titel XVII Art. 1; hierzu Dreyer, S. 170 ff., 310 f.; Pfeiffer, S. 9.
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regulierung durch den Versicherungsmakler anstelle des Versiche-
rers in einer der heutigen Situation24 vergleichbaren Form überhaupt 
erstmalig praktiziert wurde, ist nicht genau zu belegen. Jedenfalls 
vermutete im Jahr 1944 Möller, dass „typische Innendienstaufga-
ben“ der Versicherer, zu denen er auch die „Schadensliquidation“ 
zählte, bei allen Versicherungsvermittlern eine Rolle spielten. 25 
Gauer schrieb im Jahr 1951 über die gelegentliche Ermächtigung 
des Versicherungsmaklers durch den Versicherer, die Schadens-
feststellung bei geringfügigeren Schäden selbstständig vorzuneh-
men.26  Im gleichen Zeitraum, ursprünglich zurückgehend auf die 
Anordnung über die Begrenzung der Maklerprovision in der Indust-
riefeuerversicherung vom 22.12.1938, fand der Sonderfall des 
„technischen Versicherungsmaklers“ Eingang in die Praxis.27  Ge-
meinhin bezeichnet dieser Begriff solche Versicherungsmakler, wel-
che neben der reinen Vertragsvermittlung umfassend die technische 
Abwicklung des versicherten Geschäfts übernehmen.28 Hier ist zum 
Teil auch explizit von der Schadensregulierung durch den Versiche-
rungsmakler die Rede.29 Man wird vor diesem Hintergrund davon 
ausgehen können, dass die für den Versicherer erfolgende Scha-
densregulierung durch den Versicherungsmakler spätestens ab der 
Mitte des 20. Jahrhunderts in der Praxis bekannt, aber die Ausnah-
me war. 

Im Ergebnis lässt sich Folgendes festhalten: Spätestens seit der 
ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts lässt sich die Inkassotätigkeit 
des Versicherungsmaklers für den Versicherer nachweisen. Die zu 
diesem Zeitpunkt gängige Praxis war vor allem dem Umstand ge-
schuldet, dass der Versicherer nur mit dem Makler in direktem Kon-
takt stand. Spätestens ab dem Zeitraum im 20. Jahrhundert, in wel-
chem die Versicherungsmakler ein immer breiteres Feld neben dem 

24

25

26

27

28

29

Siehe S. 1  ff. 
Möller, S. 118. 
Gauer, S. 60. 
Vgl. Möller, S. 183; Trinkhaus, S. 134; Werber, VersR 2006, 1010 (1017). 
Baumann, S. 12; Matusche, S. 14; Möller, S. 183; vgl. auch Werber, VersR 2006, 1010 (1017); 
ders., VersR 2015, 1321 (1325). 
OLG Hamburg, NJOZ 2008, 4006; Matusche, S. 14 Fn. 59; Matusche-Beckmann, in: Versiche-
rungsrechts-Handbuch, § 5 Rn. 193d; Möller, in: Bruck/Möller, 8. Aufl., Vor §§ 43–48 Rn. 33, 110; 
R. Schmidt, S. 23 (32); Werber, VersR 2006, 1010 (1017).


